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Besuch einer
Freundin


Letztes Jahr, also 2019, ist viel passiert. Ich habe mir ein
E-Auto, einen Tesla, gekauft und mir in der Garage eine Wallbox
installiert, um das Auto bequem aufladen zu können. Dann ist noch
im Juli, als es so heiß war, Onkel Ernst gestorben und unser
Fernseher ist kaputt gegangen. Ein Röhren-TV. Nun sind wir die
letzten gewesen, die sich einen Flachbildschirm gekauft haben. Ich
weis, das hört sich an wie ein Märchen, aber so war es. Ich hatte
mir den Fernseher 1998 von meinem ersten Gehalt gekauft und das
Teil (Grundig) lief und lief und lief. Im Alter von 21 Jahren
ereilte den TV-Dinosaurier nun dann doch der Tod. Meine Freundin
Heidi freute sich darüber, denn bei Besuch kamen wir regelmäßig in
Erklärungsnöte, was das mit dem ollen Fernseher sollte. Im Januar
2020 sind Heidi und ich dann nach Playa del Carmen in Mexiko
gereist. Und zwar nicht im Direktflug, sondern über New York
(Kennedy-Airport). Zum einen war das günstiger, zum anderen wollten
wir mal die Verunreinigten Staaten betreten. Als wir in Playa del
Carmen endlich ankamen, war unser Zimmer im Wyndham Viva Maya
(einer billigen All Inclusive Anlage) schon weg. Wir wurden für
eine Nacht upgegraded und landeten im Hotel RIU Yucatan, was viel
besser war. Das war ein toller Urlaub. Heidi und ich hatten in fünf
Tagen vier mal Sex. Am fünften Tag ging es nicht, weil wir einen
anstrengenden Ausflug nach Chitzen Itza unternommen hatten. Heidi
war danach so geschlaucht, dass sie nicht mehr blasen konnte und
wollte. Schade! Aber das alles war rein gar nichts gegen das, was
sich 2018 im September abgespielt hat. Das war eine Geschichte, die
so heiß wie der Erdkern war und unser Liebesleben wieder richtig
ordentlich in Schwung gebracht hat. Folgendes passierte damals:
"Ach ja, ich habe heute Abend Milena eingeladen!" Heidi stand nackt
vor dem großen Spiegel und kämmte ihre langen dunklen Haare. Ich
saß hinter ihr und beobachtete, wie ihre strammen, runden
Arschbacken zitterten. Die ganze Zeit über hatte ich mir
vorgestellt, wie ich ihr diesen geilen Arsch auseinander nehmen
würde, so weit, bis der dicke haarige Muff zum Vorschein käme.
Zwischen seine feuchten, fleischigen Falten könnte ich meinen
harten Schwanz bis zum Anschlag versenken. Vielleicht war sogar mal
wieder ein Arschfick drin, den sich Heidi nur ab und zu gefallen
ließ. Aber nun begriff ich widerwillig, dass wohl heute Abend
überhaupt nichts drin war. "Wer zum Teufel ist Milena?" knurrte
ich. "Eine Freundin, die ich lange nicht gesehen habe. Ich mag sie;
sie ist so offen und lebenslustig. "Heidi drehte sich um und sah
mich an. "Hast du was dagegen? Wir könnten ruhig alle zusammen
sitzen, ein Gläschen trinken und es uns gut gehen lassen, meinst du
nicht?"Ich blickte auf Heidis kleine, steif abstehenden Brüste und
dann auf den vorgewölbten, dicht behaarten Schamberg zwischen ihren
Schenkeln. "Na ja, meinetwegen", sagte ich dann. Heidi zwinkerte
lächelnd. "Ficken können wir auch noch, wenn sie wieder weg ist!"
Drei Stunden später klingelte es an der Tür. Heidi war im
Badezimmer, also ging ich "öffnen. Vor der Tür stand eine junge
Frau mit einem hübschen, lächelnden Gesicht und schönen, rotbraunen
Haaren. Meine Augen rutschten eine Etage tiefer auf ihren
hochschwangeren Bauch, der prall unter dem hellen Umstandskleid
spannte. "Nun gucken Sie nicht so; ich bin Milena und noch nicht
kurz vor der Niederkunft, auch wenn es so aussieht!" "Hallo", sagte
ich mehr oder weniger einfallslos. "Kommen Sie doch herein. "Sie
ging voran und ich schloss hinter ihr die Tür. Mein Blick folgte
ihren großen, schaukelnden Titten. Unter dem dünnen Stoff des
Kleides waren die abstehenden Warzen deutlich zu sehen. Eine
Schwangere im neunten Monat, die ihre angeschwollenen Brüste quasi
nackt präsentierte? Mir wurde irgendwie warm zumute. Mühselig und
schnaufend nahm sie auf der Couch Platz. Ihre nackten Schenkel
stellte sie breitbeinig, dazwischen wölbte sich der riesige Bauch.
"Ich bin Tobias", sagte ich. "Wann ist es denn soweit?" "Na ja, so
in zwei, drei Wochen", lächelte sie. Sie musterte mich offen. "Sie
sind der Freund von Heidi, nicht wahr?"Was sonst, dachte ich, der
Gärtner für die Zimmerpflanzen vielleicht?"Ja klar. "Es entstand
eine kleine Pause. Ich musste mir Mühe geben, nicht dauernd auf die
steifen Warzen zu schauen. Aber dieser üppige, dralle, runde
Frauenkörper machte mir zu schaffen. Endlich kam Heidi und die zwei
Frauen begrüßten sich überschwänglich. Heidi und ich setzten uns
nun auch auf die Couch und freundschaftlich nahmen wir Milena in
die Mitte. Sie schwatzten drauf los und ich hatte genügend Muße,
mich am Anblick des schwangeren Leibes zu ergötzen. Ich hatte noch
nie eine Schwangere gefickt und überlegte, wie das wohl wäre. "Was
macht eigentlich der glückliche Vater?" warf ich ein. Die Wirkung
meines Satzes glich der unerwarteten Zündung einer Handgranate.
Heidi sah mich erschrocken an und Milena zuckte zusammen. Ihr
Gesicht verfinsterte sich. "Oh, hab ich jetzt irgendwie ..." Mein
Gott, was war denn los?Endlich überwand sich Milena und sagte:"Der
glückliche Vater ist ein Arschloch und hat sich aus dem Staub
gemacht, nachdem er mich geschwängert hat. " "Das wusste ich nicht,
tut mir leid!" "Schon gut. "Heidi streichelte Milena übers Haar.
"Da warst du die letzte Zeit ziemlich allein, nicht wahr?"Milena
nickte. "Die ganze Zeit, in der ich einen Mann wirklich gut hätte
gebrauchen können." Sie lachte wieder. "Du liebe Güte! Am Anfang
ging es mir nicht so besonders. Aber so seit drei, vier Monaten
fühle ich mich richtig strotzend vor Kraft. Meine Hormone machen
mir die Hölle heiß und keiner da ..."Errötend warf sie einen
schnellen Seitenblick zu mir. "Verstehe!" sagte Heidi. Ich verstand
erst mal überhaupt nichts. Welche Hormone? Und wozu brauchte sie
dann gerade...? Als es Klick machte, wurde mein Schwanz fast
augenblicklich hart. Natürlich! Es gab Frauen, die durch die
Schwangerschaft besonders geil wurden. Der ganze Leib schrie nach
Sex. Die Brüste wurden größer und strammer, dann der dicke Bauch,
die geschwollene weiche Fotze...








Mir wurde fast übel vor Lüsternheit. Heidi hatte eine Flasche Wein
geöffnet und wir stießen gemeinsam an. "Schadet das dem Kind
nicht?" fragte ich. "Wenn's nicht zu viel wird, nicht", lachte
Milena. "Was mich anregt, tut auch dem Kind tut!" Statt 'anregt'
verstand ich 'erregt' und ungläubig starrte ich sie an. "Macht dich
Alkohol heiß?" fragte ich unschuldig, unvermittelt zum Du
übergehend. "Ja, doch, irgendwie schon." Milena wurde rot. Ich
bemerkte auch an Heidi eine deutliche Veränderung. Auch ihre Blicke
betasteten immer wieder Milenas Leib. Vielleicht war sie neidisch
und ihre eigenen Muttergefühle meldeten sich?"Oho, jetzt geht's
aber los!" Milena atmete geräuschvoll ein. "Das Baby? Strampelt
es?" Heidi wurde ganz aufgeregt. "Ja, hier, fühlt mal!" Sie deutete
auf eine Stelle ihres gewaltigen Bauches. Heidi und ich legten eine
Hand auf Milenas Bauch. Er fühlte sich gut an. Mir wurde zunehmend
heißer. Allerdings merkte ich nichts vom Baby. "Wo denn?" fragte
auch Heidi. "Wartet", rief Milena hastig. "Es strampelt so stark,
dass ihr es sogar sehen müsstet." Sie raffte ihr Kleid nach oben
und präsentierte uns den nackten schwangeren Bauch. Mir klappte der
Mund auf. Heidi fühlte und ich schaute vorerst auf den weißen,
knappen Slip, unter dem sich sichtbar die dicke Fotze wölbte. Dann
strich ich mit der Hand über den prallen Bauch. Milena lehnte sich
genüsslich zurück. "Endlich wieder einmal zärtliche Hände", seufzte
sie. "Deine Titten waren früher auch viel kleiner, nicht wahr?"
lachte Heidi. "Das ist ja jetzt die reinste Augenweide!" Milena
wurde wieder rot und lächelte nur. "Zeig doch mal", rief Heidi mit
erhitztem Gesicht. Kurzerhand griff sie zu und schob das Kleid noch
höher, über die Brüste hinweg. "Ach, nicht ..." wehrte Milena ab
und ließ es trotzdem geschehen, dass Heidi sie entblößte. Beim
Anblick der großen, schwer auf dem Bauch liegenden Titten konnte
ich nun doch einen Wonnelaut nicht unterdrücken. Milena hatte
riesige, dunkle Warzen mit dicken, aufgerichteten Zitzen. "Tobias
gefallen sie auch, nicht wahr?" sagte Heidi. "Ja, sie sind echt
geil", stimmte ich zu. Der Wein hatte mich schon benebelt. Ich
beugte mich zu Milena und nahm eine Warze in den Mund. Mir war es
völlig egal, was Heidi dazu sagte. Milena stöhnte auf. "Tobias!
Nicht doch ...!" Mit verschwimmenden Augen sah sie zu, wie ich die
Warze in meinen Mund hinein saugte. "Wir könnten uns alle lieben",
rief Heidi enthusiastisch. Auch ihre wollüstigen Augen zeigten
eindeutige Geilheit. Ich hatte noch nie bei Heidi Zeichen
lesbischer Lust bemerkt. Aber der prachtvolle Körper Milenas rief
wohl nicht nur bei mir eine entsprechende Wirkung hervor. Heidis
Satz nahm ich als Aufforderung, richtig zuzufassen. Meine Hand
strich genussvoll über den strammen Leib und knetete die dicke
Titte auf meiner Seite. Milena schnappte nach Luft. "Oh Gott, seid
ihr verrückt?" seufzte sie. Heidi massierte die andere Titte und
zupfte an der abstehenden Warze. Ein dünner Strahl Milch trat aus.
Es war lustig und in höchstem Maße geil zugleich. Ich presste beide
Titten kraftvoll und aus den Warzen spritzte es in hohem Bogen. Mit
den Fingerspitzen verrieb Heidi die Milch über den Brüsten. Das
Spiel gefiel uns allen. Ich melkte Milenas stramme Euter und Heidi
verteilte die Milch auf der nackten Haut. "Zieh dich auch aus",
forderte ich Heidi auf. Sie grinste aufgeregt und fing an, sich zu
entkleiden. Meine Hand fuhr ungeniert in Milenas Schlüpfer. Ich
ertastete ziemlich große Schamlippen. Dazwischen war sie
klatschnass. Heidi beugte sich über Milena und rieb ihre eigenen
Brüste an denen von Milena. Es war ein wirklich heißer Anblick. Ich
hatte das Gefühl, dass Heidi nicht so sehr auf mich angewiesen war,
sondern sich auch gern am Leib ihrer schwangeren Freundin vergnügen
wollte. Nun, warum nicht? Sollte sie doch!Ich zog Milena den
Schlüpfer aus. Sie lag nun halb auf dem Sofa. Da sie wegen dem
Bauch die Schenkel sowieso spreizte, hatte ich keine Mühe,
dazwischen zu fassen. Die Fotze war weich, warm und weit offen.
Meine Finger glitten tief in das nasse Loch hinein. Dankbar machte
Milena die Beine noch weiter auf. Der süßliche Geruch ihres
Geschlechts stieg mir in die Nase und machte mich noch heißer. Aus
den Augenwinkeln bemerkte ich, dass sich die Frauen verlangend
küssten. Gierig wühlten meine Finger in Milenas Fotze. Immer wieder
stieß ich gegen den riesigen, wulstigen Muttermund. Der Schleim
benässte meine ganze Hand. Ich kniete mich zwischen die vollen
Schenkel und lutschte an der schwangeren Möse. Mit den Fingern
beider Hände zog ich sie weit auf und leckte den geilen Schleim
heraus. Es war der reinste Irrsinn. Als ich meinen Kopf wieder hob,
sah ich, wie Milena Heidis Kitzler rieb. Meine Freundin nahm diese
Liebkosung lustvoll an und presste immer wieder die Brüste der
Schwangeren. Die Warzen traten steif hervor und Milch lief
mittlerweile über den ganzen Bauch bis ins Schamhaar, wo ich sie
aufleckte. Milena drehte sich nun halb zur Seite, um mit dem Mund
an Heidis Brüste zu kommen. Das war günstig, denn durch den empor
stehenden Bauch hätte ich sie von oben nicht ficken können. Nun
öffnete ich meine Hose und drückte ihren einen Schenkel so weit es
ging, am Bauch vorbei, nach oben. Dann kniete ich mich hinter ihren
seitwärts liegenden Arsch und schob meinen Schwanz in das saftende
Loch. Milena musste aufhören, Heidis Warzen zu lutschen und stöhnte
laut drauf los. Doch Heidi fackelte nicht lange. Sie rutschte auf
das Sofa und ließ sich mit ihrem Arsch auf Milenas Gesicht nieder.
Den heftigen Bewegungen ihres Unterleibes zufolge rieb sie sich die
Möse heiß. Nebenbei



zog sie an Milenas Warzen und sah mir zu, wie ich ihre Freundin
fickte. Es war ein grandioser Dreier. So etwas hatte ich noch nicht
erlebt. Bei jedem Stoß tauchte mein Schwanz schlüpfrig nass wieder
auf und ich befühlte abwechselnd den schwangeren Bauch und den
üppigen Arsch. Als Heidi zugriff und Milenas Kitzler befingerte,
kam diese zu einem heftigen Höhepunkt. Ich hatte echt Angst, dass
ihre Lustschreie die Nachbarn aufscheuchen würden. Milena hatte
ihren, durch Heidi sicher arg beanspruchten Mund mittlerweile durch
Finger ersetzt, mit denen sie heftig in Heidis Möse stieß.
Kurzerhand zog ich meinen Schwanz aus der zwar herrlich nassen,
aber viel zu weiten Fotze und setzte die Eichel auf die Rosette.
Milena schrie auf, als ich mein dickes Ding tief in ihren Arsch
hineindrückte. Der enge Schließmuskel bot einen viel geileren Kanal
als die weiche Schwangerenfotze kurz vor der Geburt. Der Fick in
Milenas Mastdarm brachte mich daher auch schnell an meinen
Höhepunkt. Ich zögerte ihn noch etwas hinaus, um noch ein paar Mal
tief in das geile Frauenarschloch zu stoßen, doch dann ging es
einfach nicht mehr. Schnell zog ich den Schwanz heraus und wichste,
bis es mir vollends kam. Es war herrlich.








Mein Saft spritzte über den ganzen schwangeren Bauch und die
angeschwollenen Titten, dass es dir reinste Wonne war. Auch Heidi
kam jetzt. Milena fingerte sie so stark, dass ihr ganzer Unterleib
bis in die Schenkel hinein zuckte. Als sie wieder auf dem Boden
ankam, ließ sie sich zur Seite umsinken und verstrich das Sperma
über Milenas Brüste und leckte den Rest vom Bauch. Ein Anblick!
Meine Güte! Auch ich fasste jetzt Heidi an die Möse und steckte ihr
gleichzeitig einen Finger in den Arsch. Davon bekam ich erneut
einen Steifen. Weil Heidi so einladend auf dem Rücken lag, drückte
ich ihre Beine bis zur Schulter hoch und drang in sie ein. Ihre
Spalte war so nass, dass es laut schmatzte. Milena fasste mir von
hinten zwischen die Beine und widmete sich meinen Eiern. Eine tolle
Kombination! Ich fickte Heidi, bis sie einen zweiten Orgasmus
bekam. Gleichzeitig verirrte sich meine Hand immer wieder zu
Milena, um in deren Fotze hinein zu greifen oder den Bauch und die
Titten zu kneten. Als ich merkte, dass auch ich wieder soweit war,
zog ich meinen Schwanz aus Heidi und setzte mich direkt auf Milenas
schwangeren Bauch. Ich drückte ihre dicken Euter zusammen und schob
meinen Schwanz dazwischen. Ihre riesigen, geilen Warzen starrten
mich wie dunkle Augen an. Ich stieß noch einmal dazwischen und ließ
meinen Saft direkt in Milenas Gesicht spritzen. Sie erschrak,
öffnete dann aber doch die Lippen und ließ den warmen Schleim
hineinlaufen. Zum Abschluss gab es eine schöne Gemeinschaftsarbeit
von Heidi und mir. Sie rieb Milenas dicken Kitzler und ich fingerte
sie tief in der Fotze. So schafften wir es schnell, Milena zu einem
weiteren Orgasmus zu bringen. Dann waren wir einfach fertig. Milena
schwankte, als sie sich erhob. Ihr ganzer schwangerer Leib war
verschmiert und aus der Spalte lief der Schleim an den Schenkeln
hinunter. Und doch, als ich ihre straffen, rot gekneteten Titten
wippen sah, hätte ich sie gleich noch mal ficken können. Aber das
wäre ihr wohl echt zu viel gewesen. Also gingen wir ins Bad unter
die Dusche. Obwohl wir eine relativ große Duschkabine haben, wurde
es mit Milena echt eng. Es war ein erregendes Gefühl, wie sich
Milena mit ihrem dick gewölbten Bauch so zwischen uns drängte. Das
heiße Wasser strömte über ihren üppigen Leib und ich seifte ihre
Arschbacken ein, während sich Heidi den prallen Titten widmete.
Zögernd, mit einem scheuen Blick zu Heidi, tastete Milena nach
meinem Schwanz. Als Heidi lächelte, begann sie langsam und lustvoll
zu reiben. Mein Ding schwoll an und wuchs in ihre geschickte Hand
hinein. Heidi stellte das Wasser ab und massierte meine Eier. Dann
wichsten sie abwechselnd. Schließlich drängte Heidi den Kopf ihrer
Freundin zu meinen Lenden hinunter und schob ihr meine Eichel in
den Mund. Gierig lutschte Milena meinen Schwanz. Dann blieb sie in
der Hocke, was mit ihrem Bauch ziemlich anstrengend war und ließ
Heidi machen. Heidi wichste mir den Schwanz wie eine Verrückte. Ich
spürte schon das Zusammenziehen."Jetzt", keuchte ich. Heidi zielte
auf Milenas Titten und ich spritzte in langen Strahlen meinen Saft
darauf ab. Dann nahm Milena meinen Schwanz wieder in den Mund und
leckte und saugte die letzten Tropfen des Spermas. "Wie wär's, wenn
du auf ihn drauf pinkelst?" schlug Heidi vor. Ich musste mich
direkt unter Milena hocken. über mir wölbte sich der aufgeblähte,
schwangere Wanst. Heidi beugte sich auch vor und griff zwischen
Milenas Beine.M it beiden Händen zog sie die Schamlippen weit
auseinander, bis ich direkt in das dunkle, fleischige Loch sehen
konnte. "Jetzt", forderte sie Milena auf.Die Schwangere presste und
kurzzeitig konnte ich ihren Muttermund in die durch Heidi
aufgespreizte Scheide hineintreten sehen. Dann schoss ein warmer
dicker Strahl Pisse heraus, der mich zuerst am Hals traf. Ich hielt
mein Gesicht hin und ließ ihren scharf riechenden Urin in meinen
Mund laufen. Es war absolut geil. Indem ich mit dem Daumen die
kleine Öffnung ihrer Harnröhre verschloss, machte ich ein
herrliches Spiel daraus und ließ ihren Urin nur nach und nach
kommen. Heidi leckte gleichzeitig den Kitzler. Fast wäre Milena
noch mal gekommen, aber sie war einfach zu erschöpft.Wir ließen es
damit gut sein. Milena blieb noch einige Tage bei uns. Wir
freundeten uns richtig an und Milena verlor ihre letzte Scheu. Und
jeden Tag genossen wir ihren Leib und ich hatte noch einige Male
das Glück, sie nach Herzenslust zu ficken. Nie wieder danach bekam
ich eine solch ausgiebige Gelegenheit, einen derart attraktiven,
strammen, saftigen Frauenbauch zu vögeln, von den angeschwollenen
Milchtitten ganz zu schweigen.













In der
Diskothek was erlebt




Was es nicht alles so für irre Geschichten gibt, aber manchmal ist
das Leben verrückter als jeder Film: Es ist schon etwas länger her,
als meine Frau mit ihren Freundinnen wieder mal einen Frauenabend
machen wollte. Sie hatten es schon seit einigen Tagen geplant, ich
habe mir da auch keine Gedanken gemacht, da sie ja schon öfters
Frauenabend gemacht haben. Sie wollten diesmal bei uns zu Hause
etwas vortrinken. Es ist 21 Uhr, als es an der Tür klingelt und die
Freundinnen meiner Frau vor der Tür stehen. Meine Frau ist noch
unter der Dusche. Sie braucht immer etwas länger, also bin ich in
die Küche und habe erst mal was zu Trinken geholt für die Frauen.
Sie haben sich sehr gefreut, denn deswegen sind sie ja hier. Etwa
15 min Später als meine Frau immer noch nicht da war, ging eine
ihrer Freundinnen nach oben um nachzuschauen. Wir tranken derweil
im Wohnzimmer weiter. Ungefähr weitere 15 min musste ich aufs WC,
da unten schon besetzt war ging ich also nach oben. Als ich an
unserem Schlafzimmer vorbei kam wollte ich mal lauschen worüber die
beiden Reden, und schlich zur Tür meine Frau war gerade dabei sich
den BH wieder auszuziehen was mich sehr wunderte denn sie ging nie
ohne BH, was haben die vor ich konnte sehen wie sie dann zum
Schrank ging, ich dachte sie holt sich einen neuen BH aber da habe
ich mich getäuscht. Sie holte sich eine weit ausgeschnittene Bluse
und zog diese an. Ich wollte schon gehen als ihre Freundin sagte so
ist besser und strich ihr kurz über den Busen. Meinst du wirklich?
fragte meine Frau. Ihre Freundin sagte nur na klar, wir wollen doch
heute in eine Schwulen und Lesben Bar wir brauchen uns da keine
Sorgen machen das wir von den Männern belästigt werden. Ok wenn du
meinst ich liebe meinen Man sehr und würde nie was mit einem
anderen anfangen. Das war mein Stichwort ich ging schnell wieder
nach unten, und fragte da in die Runde wo es denn heute hin geht
und sie sagten nur, ach ein paar Kneipen in der Nähe. Da kam auch
schon meine Frau von oben, und sie sah wirklich geil aus. Die
anderen sind auch gleich aufgestanden und wollten gehen, also habe
ich meine Frau verabschiedet, und viel Spaß gewünscht. Also ich
natürlich gleich meine Schuhe an, und hinterher. Ich wollte ja
wissen was die vorhaben und wo die hin wollen, denn wie ich das
sehen konnte hatte nur meine Frau kein BH an. Erst sind sie hier,
vor Ort in eine Art Kneipe, nach einer Stunde ging es weiter nach
Oldenburg, und tatsächlich in einer Schwulen und Lesben Bar. Ich
habe etwa 1 Stunde gewartet und bin dann auch rein in die Bar.








Die Frauen waren alle auf der Tanzfläche am Tanzen. Also habe ich
mir ein Platz gesucht wo man die ganze Bar überblicken kann, und
konnte auch ziemlich schnell sehen wie die Freundin meiner Frau die
schon leicht besoffen war an der Bluse zu fummeln, was zur Folge
hatte das man immer mehr von ihren Brüsten sehen konnte. Was hat
die nur vor? Doch was war das eine Fremde Frau tanzte zu meiner
Frau und fing an ihr immer näher zu kommen, um ihr hier und dort
sie zu berühren auch am Nacktem Busen und meiner Frau schien es zu
gefalle. Was mich sehr wundert denn sie konnte es sich nie
vorstellen von einer Frau erregt zu werden, und jetzt das irgendwie
geil. Die Beiden gingen jetzt in einer Dunkleren Ecke der Bar, wo
die fremde Frau auch gleich meine Frau küsste und ihr die Bluse
halb aufzuknüpfen echt der Wahnsinn, und meine Frau geniest es
richtig. Jetzt kommt die Freundin meiner Frau dazu und macht ihr
die Bluse ganz auf, und küsste ihr kurz die Nippel. Dann winkte die
fremde Frau einen Schwarzen Mann zu sich her, und ich denke noch na
gut ist ja eine Schwulen und Lesben Bar wird ihn nicht
interessieren, aber ich wurde eines besseren belehrt. Die beiden
Frauen hielten meine jetzt total geile Frau fest und der Schwarze
fing an sie zu befummeln, und ihr die Hose auszuziehen. Meine Frau
merkte es erst gar nicht das es ein Mann ist, der sie dort
missbraucht. Doch als sie dann endlich die Augen öffnete und sah
wer sie dort verwöhnte wollte sie sofort aufhören den der Mann
hatte kein Kondom drauf und meine Frau verhütet im Moment nicht
wegen einer Krankheit. Doch die beiden Frauen fingen an sie wieder
mit zu verwöhnen, und zu streicheln. Dadurch und durch den Alkohol
wurde sie wieder extrem Geil. Ich wollte jetzt meiner Frau helfen,
aber die anderen Freundinnen meiner Frau hatten mich entdeckt und
hielten mich fest, und sagten nur lass ihr den Spaß, was ich ja
auch getan hätte aber meine Frau verhüttet ja nicht, was ich den
Frauen auch gleich sagte. Die dachten erst ich will die verarschen,
aber als sie mir endlich glaubten und zur meiner Frau eilten, und
riefen aufhören sofort war es zu spät, und beide bekamen gerade
ihren Höhepunkt. Der Schwarze spritzte seinem ganzen Samen in die
ungeschützte, und fruchtbare Votze meiner Frau. Sie küsste noch
schnell alle drei und zog sich dann an. Ich fuhr noch bevor mich
meine Frau entdecken konnte nach Hause wo ich auf sie wartete, um
zu sehen ob sie ihr Fremdgehen beichtet. Doch als sie nach Hause
kam sagte sie nichts davon sie versuchte mich heiß zu machen, was
aber nicht gelang, aber sie lies zu das ich ihre Besamte Votze
leckte. Von dem Fremden Sperma wurde ich so heiß das ich ihr mein
Samen voll ins Gesicht spritzte, was sie gar nicht mochte. Erst
drei Wochen später erzählte sie von ihrem ungewollten Seitensprung,
und das sie Schwanger davon ist. Wir beschlossen dass wir das Kind
behalten, und ich eine Frau vor meiner dann gefesselten Frau, eine
andere Frau lieben darf.















Die
Schwangerschafts-Wollust




Wegen eines Defekts der Straßenbahn mussten viele Leute wie ich
lange an der Haltestelle warten. Es sammelten sich auch immer mehr
Personen an und nach ungefähr fünfzehn Minuten gesellte sich eine
hochschwangere Frau hinzu. Die Schwangerschaft war weit
vorangeschritten, sie hatte sichtlich mit dem zusätzlichen Gewicht
zu kämpfen. Es war Sommer und heiß und ich sah, dass sie auch unter
ihren schweren, schwangeren Brüsten schwitzte. Dort hatten sich auf
dem Stoff des Umstandskleides Schweißflecken gebildet. Ich
beobachtete sie, weil ich schwangere Frauen sexy und geil finde.
Außerdem ist die hormonbedingte Schwangerschafts-Wollust auf Männer
und Sex nicht zu unterschätzen.












Bald legte die Schwangere einen Arm in ihren Rücken, bog diesen
durch und trat von einem Bein auf das andere. Ich stellte mir vor,
wie es wäre, wenn sie dort nackt stehen würde. Der runde Bauch,
ihre geile schwangere Muschi, die dicken Milchtitten mit dunklen,
festen und großen Zitzen – ich hatte beinahe einen Ständer, als sie
von einem rüpelhaften Jugendlichen angerempelt wurde. Ich sah meine
Gelegenheit und eilte zu ihr, der Bursche war längst um die Ecke
gebogen. Er interessierte mich nicht, dagegen die Süße mit ihrem
Babybauch umso mehr. Sie schwankte, als ich neben ihr war und ich
stützte sie. „Kommen Sie, Sie müssen sich setzen.“, sagte ich zu
ihr und zog sie sanft Richtung Bank.












Ich scheuchte zwei kiddies auf, die sofort der Schwangeren Platz
machten. Dankbar ließ sie sich auf den Sitz der Haltestelle nieder.
„Merci! Ist auch ein höllischer Tag heute. Schon in der
Frauenarztpraxis war so viel los.“, hörte ich ihre wundervolle
Stimme und blickte auf ihren Bauch. „Es dauert wohl nicht mehr
lange, bis sie Mutter sind?“, fragte ich. Sie schüttelte den Kopf.
„Wenige Wochen noch. In eineinhalb Monaten sollten wir es geschafft
haben.“, zu ihren Worten streichelte sie ihren Bauch und schaute
selig aus der Umstandswäsche. „Wissen Sie was, wo wohnen Sie? Ich
nehme ein Taxi, mir wird die Warterei zu stressig.“, bot ich ihr
an. Nach einer kurzen Diskussion willigte sie ein. „Aber ich zahle
meinen Anteil an der Taxirechnung und wir duzen uns!“, war ihr
letztes Wort in dieser Sache, dem ich nicht widersprach.












Unweit der Haltestelle fanden wir ein Taxi. Ich fand es toll, neben
einer hochschwanger watschelnden Frau zu gehen, als wenn sie meine
wäre. Wir setzten uns gemeinsam auf die Rückbank, sie nannte ihre
Adresse und die Fahrt ging los. Ich erfuhr, dass sie Melanie hieß
und sie war sehr froh, dass ich sie von der Straßenbahnhaltestelle
weggebracht hatte. „Willst du nicht noch schnell mit zu mir kommen?
Auf einen Kaffee oder so?“, fragte sie. Mein innerlicher Wunsch
wurde war und mit Selbstbeherrschung meinen Schwanz gegenüber sagte
ich zu. Bei ihr kochte sie mir Kaffee und sich goss sie Wasser in
ein Glas. Sie hatte einen seltsamen Blick auf, als sie sich mit mir
an den Esstisch setzte.












Nach ein wenig Smalltalk wurde sie konkret. „Sag mal, kannst du es
einer Schwangeren besorgen? Ich meine, ich bin so geil im Moment
und mein Freund kommt erst zum Wochenende wieder nach Hause, das
ist eine Quälerei, sage ich dir…“, sagte sie in verführerischen
Tönen und ihre Hand legte sich auf meinen Oberschenkel. Mein
Riemen, der sich in Windeseile aufbaute, war Antwort genug. Ich
küsste sie leidenschaftlich und legte meine Hand auf ihre dicke
Titten. Melanie war rasch dabei, meinen dicken Schwanz auszupacken
und ich zerrte an ihrer Kleidung. Wir mussten wegen unserer Eile
lachen und wir zogen uns selbst aus, so war es einfacher. Nackt mit
dickem Babybauch, drallen Brüsten mit dunklen Warzen und erigiert
stand sie vor mir. Ich trat zu ihr, ich legte meine Hand auf ihren
Bauch, streichelte ihn und fuhr tiefer.












Die Schwangere ließ sich auf einen Küchenstuhl fallen, die Beine
weit offen. Ich kniete zwischen sie und unter ihrem schwangeren
Bauch tat sich ihre schwangere Muschi auf. Vorsichtig zog ich die
Schamlippen auseinander und leckte über die empfindsame Klitoris.
Melanie stöhnte, sie stöhnte noch mehr, als ich nach und nach drei
Finger in ihre weiche Muschi schob. Meine Zunge leckte weiter an
ihrer Klit und ich bohrte in Melanies Lustgrotte, blickte ich auf,
sah ich ihre Finger, die ihre dicken Milchnippel zwirbelten und
streichelten. Sie war total entspannt und erregt, aber ich merkte,
dass ihr der Holzstuhl nicht guttat.












„Lass uns in dein Bett gehen…“, raunte ich, als ich sie
aufgerichtet küsste und ihre geilen, schwangeren Titten massierte.
So zogen wir uns in das Schlafzimmer zurück und ich gab ihr meinen
Schwanz zu kosten. Geil saugte sie an meinem Riemen und meinen
dicken Eiern, während ich ihren schönen Bauch bewunderte und ihre
Brüste und Nippel weiter stimulierte. Die Hochschwangere war jedoch
zu geil, um sich allzu lange mit Schwanz blasen aufzuhalten. „Ich
will gevögelt werden, los, poppe mich von hinten in meine geile
Möse…“, gurrte sie und drehte sich auf die Seite. Ich schmiegte
mich an sie, streichelte ihren Hintern. Ich führte meinen Schwanz
an ihre tropfnasse Schwangeren-Muschi und schob ihr genüsslich
meinen Dicken in die Spalte.












Ich stöhnte auf und sie mindestens genauso geil. Langsam vögelte
ich ihre Muschi, meine Hände legten sich auf ihre Brüste und
kneteten sie. Doch bald fasste Melanie meine Hand, führte sie über
ihre Babykugel und hinab zu ihrer Muschi. Gemeinsam mit ihr
fingerte ich an ihrem Kitzler, mein Schwanz rührte derweil in ihren
Säften und ihre Möse machte mich schier verrückt. Es war so extrem
heftig, die Schwangere zu poppen, vor allem weil es so unverhofft
war. Die trächtige Prachtstute wollte ich noch ausgiebiger genießen
und ich wechselte die Position. Ich kniete mich zwischen ihre
Beine, sie lag auf dem Rücken vor mir, die Beine weit angezogen.
Ich poppte sie noch tiefer als zuvor und hatte ihren erotischen
Bauch und die dicken Milchtüten mit den geilen Zitzen vor mir. Sie
wackelten, Melanie stöhnte, tat ihre Erregung kund, bis sie kam und
ihre Möse sich zuckend an meinem Schwanz verging.












Da kam auch mir der Abgang, ich spritzte in die schwangere Muschi,
mein Schwanz pumpte die Geilheit hinaus, aber der Genuss und die
Schönheit Melanies blieben. Wir harmonierten so gut, dass ich sie
an diesem Tag noch zweimal bumste, bis ihre Mutter sich ankündigte.
Ich wünschte ihr viel Glück und ein gesundes Baby. „Sehen wir uns
nochmal?“, fragte ich abschließend. Sie seufzte. „Nein, besser
nicht. Ich möchte keine alleinerziehende Mutti sein.“, antwortete
sie anspielend auf ihren Freund, der sie verlassen könnte, wenn er
von ihrem Seitensprung Sex erfahren hätte. Ich verstand es und
ging. Meine Leidenschaft für Schwangeren Sex ist jedoch durch
Melanie noch größer geworden.






















Unverhofft
kommt oft




Unverhofft kommt oft. Hätte mir jemand vor einem Jahr prophezeit
was ich erleben durfte, ich hätte ihn für verrückt gehalten. Aber
alles der Reihe nach. Schmökert also in meiner Geschichte. Ich bin
freier Dekorateur in Wien. Frei in jeder Hinsicht. Leider. Letzten
Sommer hat sich meine langjährige Beziehung erledigt. Mein
Sexualleben reduzierte sich abrupt auf definitiv null. Da weit und
breit keine neue Partnerin in Sicht war, stürzte ich mich Kopfüber
in den Job. So kam es eines schönen warmen Sommertages, dass ich
voll bepackt mit Dekorationsmaterial über eine teuflische, steile
Stiege hinab zur U-Bahn hastete. Und da geschah es auch schon, ich
stolperte und kugelte die lange Stiege hinab. Die Stiege war lang,
dachte mein letzter Tag war gekommen. Unten angelangt, konnte ich
kaum alleine aufstehen.












Als plötzlich mir da eine junge Frau half. Mir drehte sich alles im
Kopf und es tat auch alles am Körper irgendwie schrecklich weh. Als
ich meine Gedanken wieder gesammelt hatte, bemerkte ich mein nettes
hilfsbereites Gegenüber war schwanger. Was mir trotz Drehwurm
ebenfalls sofort auffiel, die mittelgroße Brünette hatte optisch
große Ähnlichkeit mit meiner Ex. In meinem männlichen Stolz wies
ich aber weitere Hilfe zurück, bedankte mich, und schon war mein
Helferlein auch schon wieder verschwunden. Abends allein im Bett
reute es mich doch ein bisschen und ich beschloss, Die Schwangere
will ich wieder finden. Doch wie sollte ich es anstellen, ich weis
leider nichts über sie. Nur das sie hübsch, brünett, hilfsbereit
und eben schwanger ist. Vielleicht ist sie öfter an dieser
U-Bahnstation? Ja, das wäre eine einzige Chance. Gedacht, getan.
Ich werde in den nächsten Tagen nun vermehrt an meinem
Schicksalsort Ausschau halten und bezog fortan dort täglich für
einige Zeit Position.












Ist ja dank Freiberuf möglich sich die Zeit frei einzuteilen. Ich
war sehr überrascht wie viele Schwangere hier in Wien
vorüberkommen. Nur die, welche ich suchte war nicht mehr dabei.
Vielleicht fielen mir die vielen zauberhaften Schwangeren aber auch
nur deshalb auf, weil ich jetzt explizit danach Ausschau hielt,
keine Ahnung? Was ich aber merkte, ich fand sie fast alle
entzückend diese Kugelträgerinnen. Ja, es machte mich sogar wieder
sehr geil wenn ich vermehrt diesen Babybäuchen nachsah. Ich kannte
das alles doch schon von früher. Als meine Ex damals schwanger war,
hatten wir in dieser Zeit den tollsten, unbeschwertesten Sex, da
man ja an z.B. Verhütung nicht mehr denken musste. Dieses
prickelnde Gefühl war nun wieder da, dieses kribbeln zwischen den
Beinen und auch im Bauch. Doch ich kann es nicht nutzen, bin ja
Solo. Offenbar jedoch, fiel ich in diesen Wochen an der
U-Bahnstation aber auch jemandem auf.













Denn ich wurde, oh Wunder angesprochen. Auch diese Frau war in
anderen Umständen. Sie schien es mit weiblichem Instinkt erkannt zu
haben, dass ich jemanden suche die wie sie schwanger sei und es
entwickelte sich ein kurzes Gespräch zwischen uns beiden. Tage
später, am selben Ort zu ähnlicher Zeit, sprach mich die
braunhaarige wieder an. Na, noch immer nicht gefunden? witzelte sie
spöttisch. Doch diesmal dauerte unser Gespräch jedoch bereits etwas
länger. Ein ähnliches Spiel wiederholte sich öfter in den folgenden
Tagen. Nur wurden diese Gespräche immer länger, vertrauter und wir
wurden uns sehr sympathisch dabei. Schließlich lud mich Carla, ich
wusste mittlerweile ihren Namen, zu sich zum Tee ein. Ich erfuhr,
dass auch sie Solo sei, denn ihr Partner wollte kein Kind, und
überhaupt fand er schwangere Frauen entsetzlich und suchte das
weite.












Es entwickelte sich nun relativ rasch über die folgenden Wochen ein
Besuchs Rhythmus zwischen Charl und Carla. Und unsere Gespräche
wurden auch erotisch. Ich stehe zwar eigentlich auf schlanke
Frauen, doch wenn eine solche eine Babykugel vor sich trägt, sich
sonst aber nicht gehen lässt, hindert das mein Begären auf sie ganz
und gar nicht. Ganz im Gegenteil. Es entwickelte sich nun der
Wunsch in mir, es bei einem der kommenden Treffen nicht nur beim
erotischen Geplauder zu belassen. Ich wollte einfach mehr. Mit
eindeutiger Absicht zog ich daher meine eng anliegende schwarze
Lederhose und das feuerrote Hemd zum nächsten Treff an. Meine
Vermutung täuschte mich auch nicht, Carla war inzwischen auch auf
mich total abgefahren. Scheinbar gehört sie zu jenen schwangeren,
welche in diesem Umstand ihre Lust ungewöhnlich stark verspüren und
auch ausleben möchten. Charl, du siehst super geil aus, begrüßte
mich Carla diesmal. Sie drückte mir einen heftigen Schmatz auf die
Wange.












Ohne aufzuhören mich mit dem Schwanz zu Bumsen stand ich auf und
ging zum Wäschekorb. Gleich zu oberst fand ich, wonach ich gesucht
hatte. Ein schmutziger Slip von Sonja. Ich hatte so was noch nie
gemacht, aber der Gedanke daran, dass dieses kleine schwarze, mit
Spitzen verzierte Stück Stoff an Sonjas Fotze klebte machte mich
unglaublich geil. Ich packte den String und setzte mich wieder
zurück auf die Schüssel. Dabei blieb es freilich nicht. Nach der
ersten Schale Tee, verspürte ich dank unserer erotischen
Plaudererei bereits große Bedrängnis in meiner Hose. Meine schwarze
Lederne beulte sich an der bekannten Stelle, und das war dann auch
für Carla das Signal zum Frontalangriff zu blasen. Ihre
zartfühlenden Finger befreiten meinen Zauberstab den sie sogleich
mit ihren Lippen zum Gebläse empfing. Ich wusste, jetzt hieß es
vorsichtige sein, dann Carla ist bereits im achten Monat.












Doch die braunhaarige beruhigte mich. Keine Angst, alles OK! Es
ging jetzt Schlag auf Schlag und wir beide hatten uns die Kleider
vom Körper gezogen und lagen eng verschlungen zum 69er am Sofa. Ich
nuckelte an ihrer glatten Bussy während sie weiterhin mit ihrer
samtigen Zunge meine Eichelspalte verwöhnte. Meine Schamhaare
kitzelten dabei ihre Nase. Meine Schwanzspitze erhitzte sich immer
mehr und der Lustspender wurde zum bersten prall. Carlas
Fingerspitzen kreisten inzwischen an meinem Hodensack. Dieses
kreisen erweiterte sie stetig auf den Steg zu meinem Po und es
wurde intensiver. Ich spürte ein unheimliches zucken in meinem
Unterleib. Der Spermaausburch stand unmittelbar bevor. Hey Carla,
ich will dich ja auch noch bumsen hechelte ich. Mach mal kurz
Pause, dass ich nicht gleich komme. Doch zu spät, ich war bereits
am No Returnpunkt angekommen.












Die Kontrolle nun über meinen Unterleib völlig verloren schoss ihr
mein heftig zuckender Schwanz meinen Samen mit kräftigen Schüben in
ihren tief roten Kussmund. Als sie alles geschluckt hatte, hauchte
mir Carla lieblich zu: Charl ich denke zum bumsen haben wir heute
noch genug Zeit. Du brauchst nur dein tolles Rohr erneut zu
befüllen, keine Hast. Carla war in der Tat trotz ihrer
Schwangerschaft mit doch schon recht großer Kugel sonst noch immer
eine schlanke sehr hübsche Frau. Es fiel mir daher nicht schwer
alsbald wieder, auch durch ihr zutun meinen Mann zu stellen. Wir
küssten uns weiter leidenschaftlich, unsere Zungen tanzten Walzer
und ihre magischen Hände kneteten meinen Zauberstab zur zweiten
Steifheit dieses Abends. Ich rieb mit meinen Fingern an ihren
Titten. Die Milchbar begann daraufhin sogleich leicht zu tropfen,
und auch Carla verspürte nicht nur Lust, sondern auch leichte
Kindsbewegungen.












Das machte ihre Muschi wieder feuchter und ihre sanften Hände
geleiteten sogleich meinen Schwanz an ihre aufnahmebereite Spalte.
Carla saß mittlerweile auf meinen Beinen und lehnte sich etwas
zurück. Dadurch öffneten sich ihre muschelartigen, prallen
Muschilippen von selbst, und meinem eindringen in sie stand nichts
mehr im Wege. Wir wippten gemeinsam unserem Zweiten Orgasmus
entgegen. Nach dieser Ekstase flutschte mein Schwanz langsam
schrumpfend aus der Lustgrotte. Begleitet von nach tropfendem
Sperma. Ich genoss es Carlas glatte Muschi erneut zu lecken und
hörte meine braunhaarige Schwangerenbauchträgerin zärtlich sagen:
Ich will dich heute noch mal spüren.Ob du Charl das aber noch mal
kannst? Ihr Blick war dabei frech fragend bis ein wenig skeptisch.
Noch etwas außer Atem erwiderte ich: mit ein wenig Pause, und einem
neuen Reiz könnten wir es jedenfalls probieren.












Da hatte sie eine Idee und verschwand kurz aus dem Zimmer. Der
wippende Kugelbauch kam zurück und hatte Schaum und Rasierer
mitgebracht. Sie lächelte verschmitzt Charl, nun mache ich dich
glatt, das wird ja wohl deine Energie wieder erwecken und dich
erregen. Die kühlende Wirkung des Schaums und sein anregender Duft
waren unbeschreiblich. Und als noch die Klinge kitzelnd über meine
Haut strich, richtete sich mein Zauberstab tatsächlich bereits zum
dritten Mal empor. Die volle Härte wird’s aber wohl nicht mehr
werden wimmerte ich, da legte mir Carla ihre zart duftende Hand auf
meine Lippen – schweig, und begann mit ihrem Mund an meinem Schwanz
zu saugen. Ich streichelte inzwischen kreisend und knetend ihren
Kugelbauch und vermeinte nun auch das Buzzy zu spüren. Das für mich
unvorstellbare trat ein, und ich wurde erneut prall zwischen meinen
Beinen. Der Zauberstab war normal stramm geworden.












Ich hätte mich so gern jetzt auf Carla gelegt und sie so in
Missionarsart gefickt. Doch das ging sich mit ihrem Babybauch nicht
mehr aus. Also ritt sie wie zuvor auf mir. Ich war über mich selbst
erstaunt. Das ich nach so langer erzwungener Sexabstinenz es auf
Anhieb doch noch mehrmals bringen würde war wahrlich ein Wunder.
Übrigens, Carla und ich sahen uns nun regelmäßig und wir tranken
nicht nur gemeinsam Tee. Ihre Lust ist aber nach der Geburt doch
wieder rapide gesunken. Ist ja doch stressig die Mutterschaft und
scheinbar ist auch der Kindespapa wieder in ihr Leben getreten.
Somit bin ich wieder zum neuen suchen verdonnert.






















Lesbischer
Kinderwunsch




Vor einigen Jahren, als ich noch jünger und schlanker war als
heute, ereignete sich folgende Geschichte: Ich war 25 Jahre alt
lebte mit meiner Freundin zusammen in unserer ersten Wohnung.





Andrea und ich war sehr glücklich, alles lief bei uns besten.





Das einzige was mich ein wenig nervte waren die ständigen Besuche
Ihrer besten Freundin Lara.





Lara war eine sehr hübsche Frau, 26 Jahre alt, ca. 170cm groß,
schlank und sie hatte lange Blonde Haare und Blaue Augen.





Nur Lara lebte in einer Lesbischen Beziehung…..





Sie hatte wohl vor Jahren mal sehr schlechte Erfahrungen mit einem
Mann gemacht, seither fühlt sie sich zu den Zärtlichkeiten einer
Frau hin gezogen.












Auch an diesem Abend saßen die beiden wieder zusammen.





Sie Diskutierten angeregt miteinander.





Ich bekam nur Wortfetzen mit, es ging mal wieder um das Thema
Nummer eins….





Lara hegte einen Kinderwunsch.





Seit einiger Zeit kannte Sie kein anderes Thema…..












Abends erzählte mir dann Andrea von Ihrem Wunsch…..





Ich sagte nur, da sie in einer Lesbischen Beziehung lebt, daran
auch nichts ändern will, sollte sie über eine künstliche
Befruchtung nachdenken….





Andrea sagte das dieses wohl sehr zeitaufwendig und teuer sei….sie
sich das auch finanziell nicht leisten könne….





Auch Andrea hegte schon seit längerem der Wunsch nach eigenen
Kindern, aber trotz eifrigen Übens hatte es bisher noch nicht
geklappt.





In den nächsten Tagen kamen wir immer mal wieder auf das Thema zu
sprechen, aber nach und nach geriet es in Vergessenheit…..





Nur Andrea und Lara schienen etwas auszuhecken……












Eines Abends kam ich von der Arbeit nach Hause, ich wollte gerade
die Wohnungstür aufschließen, als mir von innen geöffnet wurde.





Ich traute meinen Augen nicht was ich sah…..





Andrea stand in der Tür nur in weißen String und Strapsen…..dazu
hatte sie noch Ihren Push Up angezogen der Ihren üppigen Busen noch
voller erscheinen ließ.





Andrea hätte die Schwester von Lara sein können allein von den
Körpermaßen, nur das sie ein wenig dunklere Haut hatte und schwarze
Haare……












Sie begrüßte mich mit ………“Hallo mein Schatz, ich hoffe du hattest
nicht so einen harten Tag, ich habe noch etwas vor mit dir“……





Ich stand nur da und starrte Andrea mit großen Augen an…..





Sie kam auf mich zu und Küsste mich, ich spürte Ihre vollen Lippen
auf meinen, wie Ihre geile Zunge forschend in meinem Mund nach
meiner suchte.





Der Anblick von Andrea und Ihre Küsse zeigten Wirkung, mein Schwanz
fing an zu wachsen, ich merkte wie er sich mit Blut füllte und
anfing zu pochen.












Das ganze blieb von Andrea natürlich nicht unbemerkt….





Sie fasste mir zwischen die Beine berührte meinen Schwanz und sagte
nur……“uhhhiiii was haben wir denn da“….???





Andrea zog mich in die unsere Wohnung, schubste die Tür hinter mir
zu.





Dann sagte Sie….“warte hier mein Schatz ich bin sofort wieder da“….
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